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Heizkostenverordnung: "Der Referentenentwurf
eröffnet weitere Möglichkeiten, einfach in den

Submetering-Markt einzusteigen"
Was bedeutet der Referentenentwurf der Heizkostenverordnung für Stadtwerke? Welche

Auswirkungen hat hier das OVG-Urteil-Münster? Zwei Fachleute der Unternehmensberatung
Horizonte Group im Interview

12.04.2021

Roland Olbrich ist Partner, Frank Hirschi Consultant bei der Horizonte Group. Bild: © Horizonte Group

Herr Olbrich, was bedeutet die Novelle der Heizkostenverordnung für Stadtwerke? Was ändert sich damit und ab wann? 
Roland Olbrich, Partner bei der Horizonte Group: Im §6 des Messstellenbetriebsgesetzes (MsbG) wird bereits de�niert, dass
Messstellenbetreiber der Sparte Strom moderne Messeinrichtungen und Submeter über Smart-Meter-Gateways bündeln können. Der
Referentenentwurf zur Novellierung der Heizkostenverordnung (RefE HKV) geht die Bündel-Thematik nun von der anderen Seite an: Submeter
sollen ab Inkrafttreten der HKV fernablesbar und an Smart-Meter-Gateways anbindbar sein, mit Übergangsregelungen für Bestandsgeräte. Hier
bietet der Referentenentwurf der HKV nicht viel Neues, er harmonisiert allerdings bestehende Rechtsnormen und bestätigt die Rolle des
Gateways als zentrale Kommunikationsplattform.

Hochinteressant für Stadtwerke sind aber darüberhinausgehende Forderungen des Referentenentwurfs nach Interoperabilität: Betrieb der
Submeter-Gerätetechnik und Auslesung / Abrechnung sollen künftig unabhängig voneinander ausgeprägt werden können. Stadtwerke können
somit relativ einfach in den bislang „geschlossenen“ und von proprietären Lösungen dominierten Submetering-Markt einsteigen, indem sie nur
Teilleistungen – wie etwa Gerätetechnik oder Ablesung – anbieten. Zudem: Da verbaute Submetering-Technik an ein Smart-Meter-Gateway
anbindbar sein soll, können verbaute Submeter künftig auf die Smart-Meter-Gateway-Infrastruktur überführt werden. So lassen sich deutliche
Synergieeffekte erzielen.

Herr Hirschi, sind  Smart-Meter-Gateways  beim Einbau von Submetern verp�ichtend? Und hat der OVG-Eilbeschluss bzw. ein späteres Urteil
aus Köln Auswirkungen auf solche Einbauten? 
Frank Hirschi, Consultant bei der Horizonte Group: Nein – Smart-Meter-Gateways müssen nicht gleichzeitig mit Submetern verbaut werden.
Submeter sollen jedoch künftig an ein Gateway angebunden werden können. Hiermit wird perspektivisch das Smart-Meter-Gateway als sichere
Kommunikationsplattform eine bedeutende Stellung einnehmen.
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Der OVG-Eilbeschluss zur Aussetzung der Markterklärung ändert vorerst einmal nichts für Submetering im Sinne des Referentenentwurfs HKV.
Inwiefern ein späteres Urteil im Hauptsacheverfahren Ein�uss auf das Messstellenbetriebs-Gesetz sowie das Submetering hat, ist heute noch
nicht absehbar. Generell deutet aber vieles darauf hin, dass der Gesetzgeber die Rolle des Smart-Meter-Gateways als sektorübergreifende
sichere Kommunikationsplattform stärken möchte. Eine aktuelle Entwurfsversion der neuen Technischen Eckpunkte für die Weiterentwicklung
der Standards für die Digitalisierung der Energiewende unterstreicht das. Diese Technischen Eckpunkte sind sogar explizit so angelegt, dass
die geplanten funktionalen und systemtechnischen Erweiterungen, wie etwa Submetering, unter Verwendung der bereits verfügbaren
zerti�zierten Smart-Meter-Gateway-Gerätetechnik mit der Wahrung eines hohen Datenschutzniveaus ermöglicht werden.

Was passiert mit bereits verbauter Submetering Technik? 
Hirschi: Erst einmal nichts. Sofern die verbauten Submeter nicht fernablesbar sind, sollen sie gem. § 5 Abs. 3 Referentenentwurfs HKV bis Ende
2026 – das ist die Übergangsfrist – so nachgerüstet werden, dass sie fernablesbar und an ein Gateway anbindbar sind.

Sind Submeter, die vor dem Inkrafttreten der HKV verbaut wurden, bereits fernablesbar, so sind sie bis Ende 2031 – nach der erweiterten
Übergangsregelung – so nachzurüsten, dass sie an ein Gateway anbindbar sind. Häu�g wird Fernablesbarkeit heutzutage über Datenknoten  –
versus Walk-by-Ablesung – realisiert, die an dahinterliegende IT-Systeme angebunden sind. Dann ist je nach Fabrikat nur der Datenknoten zu
ertüchtigen, um die Anbindung an ein Smart-Meter-Gateway zu ermöglichen. Für künftig verbaute Datenknoten zeigt sich ohnehin der Trend,
dass diese von vornherein an ein Gateway anbindbar sind.

Übergang von klassischem Submetering auf Submetering via Smart-Meter-Gateway.

Wie sollten sich Stadtwerke jetzt am besten verhalten, um noch rechtzeitig in den Markt einzusteigen – oder ist es schon zu spät? 
Olbrich: Nein, es ist noch nicht zu spät – ganz im Gegenteil: Der Referentenentwurf HKV will weitere Möglichkeiten eröffnen, einfach in den
attraktiven Submetering-Markt einzusteigen. Ein solcher strategischer Einstieg in das Geschäftsfeld Submetering ist detailliert zu konzipieren –
die Horizonte-Group hat dies in einem Leitfaden zusammengefasst (ZfK berichtete).   
Erster Ansatzpunkt ist nun die Sondierung geeigneter Liegenschaften mit mehreren Wohneinheiten im Einzugsgebiet. Sind diese in
ausreichender Anzahl verfügbar, so können Stadtwerke ein (differenziertes) Dienstleistungsportfolio aufbauen:

Die Fragen stellte Stephanie Gust

Neubauten können über fernauslesbare Submeter im Sinne Referentenentwurfs HKV erschlossen werden, bei welchen ein Datenknoten
eigenständig und nicht über ein Smart-Meter-Gateway an IT-Systeme angebunden ist. Dies ist derzeit günstiger als eine Smart-Meter-
Gateway-basierte Anbindung, die aber künftig problemlos vorgenommen werden könnte. (siehe auch Abbildung).

·

Bestandsbauten können prinzipiell auch über fernauslesbare Submeter im Sinne des Referentenentwurfs HKV erschlossen werden. Der
Eigentümer muss willens sein, Teilleistungen, wie etwa Ablesung, bei Stadtwerken zu platzieren und aus Bestandsverträgen herauszulösen.
Diese Bestandsbauten sind dann analog wie Neubauten zu behandeln.

·

Ist bei Bestandsbauten ein Herauslösen von Teilleistungen nicht möglich, sondern nur eine Komplettvergabe, so kann auf Wunsch des
Eigentümers §6 Messstellenbetriebsgesetz angewendet werden. Unter Beachtung der vorzeitigen Kündigungsfristen von Bestandsverträgen
gem. §6 Abs. 2 des Messstellenbetriebsgesetzes, sprich nach der Hälfte der Laufzeit, frühestens aber fünf Jahre, ist dann die gesamte
Liegenschaft mit modernen Messeinrichtugen und Submeter auszurüsten und über ein Smart-Meter-Gateway zu bündeln.

·

Grundsätzlich sei darauf hingewiesen, dass die HKV-Novelle derzeit lediglich im Referentenentwurf vorliegt und sich alle hier diskutierten
Ansätze bis zum Inkrafttreten ändern können. Vorprüfungen sind somit derzeit sinnvoll, Stadtwerke sollten vor Auslösung größerer
Investitionen aber die Rechtssicherheit abwarten.

·

https://www.zfk.de/digitalisierung/smart-city-energy/kommunalversorger-sollten-sich-aus-zwei-perspektiven-mit-submetering-beschaeftigen
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Lesen Sie mehr zum Thema Submetering und wie unterschiedliche Versorger und Dienstleister den Einstieg meistern: In der aktuellen ZfK-
Ausgabe auf Seite 25. Das Abo �nden Sie .hier

Mehr zum Thema

Umfrage: Bis zu zwei Drittel können sich dynamische Stromtarife vorstellenBild: ©
Digimeto/Eisenhuth

Smart City / Energy

Bundesnetzagentur startet Konsultation zu Künstlicher Intelligenz
Bild: © Lee/AdobeStock
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Bochum beschließt Smart-City-KonzeptBild: © Frank
Vincentz/Wikipedia
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I
n § 6 des Messstellenbetriebsgesetzes 
(MsbG) ist bereits verankert, dass 
Messstellenbetreiber Submetering und 
intelligenten Messstellenbetrieb über 

die Smart-Meter-Gateway-Infrastruktur 
bündeln können. Nun fordert der Gesetz-
geber auch mit dem Referentenentwurf 
zur Novellierung der Heizkostenverord-
nung (HKV), dass Submeter künftig an ein 
Smart Meter Gateway anzubinden sind.

Was ändert sich für  
die Stadtwerke?  

Die HKV regelt implizit den Marktzugang 
im Submetering neu. Relevant sind vor 
allem folgende Aspekte:
• Senkung der Markteintrittsbarrieren 

und Interoperabilität: Mit § 5 Abs. 5 HKV 
wird die Einheit zwischen (proprietä-
ren) Submetern und deren Auslesung 
aufgehoben. Geräte unterschiedlicher 
Hersteller müssen demnach samt ihrer 
Schnittstellen interoperabel funktionie-
ren. Ein Dienstleister kann sich künftig 
also zum Beispiel lediglich auf die Aus-
lesung und Abrechnung von Submetern 
konzentrieren. 

• Bereitstellung monatlicher Ver-
brauchsinformationen: Das Leistungs-
spektrum gegenüber Nutzern wird 
deutlich ausgeweitet. Ob diese Aus-
weitung in höheren Preisen für Nutzer 
und damit zusätzliche Erlösquellen für 
Dienstleister resultiert, bleibt abzu-
warten. 

• Anbindbarkeit über Smart Meter Gate-
ways: Künftig verbaute Submeter  
müssen nach § 5 Abs. 2 an ein Smart 

Meter Gateway anbindbar sein, Be-
standsanlagen gemäß § 5 Abs. 3 bis 
Ende 2026 nachgerüstet werden. 

Stadtwerke werden durch das MsbG ver-
pflichtet, eine Smart-Meter-Gateway-ba-
sierte Messinfrastruktur auszubringen 
und an entsprechende IT-Lösungen im 
Backend anzubinden. Explizit soll dies ge-
mäß § 35 für Mehrwertdienste genutzt 
werden, gemäß. § 6 vor allem auch durch 
spartenübergreifende Bündelung im Sub-
metering-Bereich. 

Die Nutzung einer Smart-Meter-Gate-
way-Infrastruktur ist allerdings mit ho-
hen Implementierungs- und Betriebskos-
ten verbunden. Vor allem für die Erschlie-
ßung neuer Geschäftsfelder mit unklarer 
Erlöslage bildet eine reine Smart-Meter-
Gateway-Infrastruktur somit Investiti-
onsbarrieren.

Wie können Stadtwerke die  
Verordnung nutzen?

Die HKV löst dieses Dilemma der Smart-
Meter-Gateway-Nutzung für Submetering 
elegant auf: Stadtwerke können in einem 
Übergangsschritt den Submetering- 
Markt ohne Gateway erschließen. Die Kos-
ten sind hier deutlich geringer. So können 
Stadtwerke »testen«, ob der Submetering-
Markt für sie ein attraktives Geschäftsfeld 
ist.

Gleichzeitig kann aber die verbaute 
Submetering-Technik künftig mit SMGW 
weiterverwendet werden. Somit fallen 
keine versunkenen Kosten an – vielmehr 
können zwecks Synergien zu einem spä-
teren Zeitpunkt Smart Metering und Sub-
metering über Smart Meter Gateways als 
eine einzige Plattform gebündelt werden. 
Technisch ist ein solcher Schwenk von 
klassischem Submetering zu Smart Meter 

Gateways bereits heute möglich und wird 
vom Markt unterstützt.

Wie kann ein Stadtwerk nun  
pragmatisch vorgehen? 

Wie man einen Markteinstieg strategisch 
angeht, hat die Horizonte-Group in einem 
Leitfaden zusammengefasst. Erste Schrit-
te können etwa mit der kommunalen 
Wohnungswirtschaft bei Neubauten 
ohne Bestandsmessdienstleister gegan-
gen werden. Bei guter Entwicklung des 
Geschäftsfelds kann dann perspektivisch 
auf die sichere Smart-Meter-Gateway-In-
frastruktur gewechselt werden. Um Be-
standsmessdienstleister in attraktiven 
Liegenschaften abzulösen, wird es bis 
Ende 2026 meist der Sonderkündigungs-
regelungen aus § 6 MsbG bedürfen – also 
Ausrüstung der gesamten Liegenschaft 
mit Smart Meter Gateways für Smart  
Metering und Submetering unter Auflö-
sung von Bestandsverträgen.  

Stephanie Gust, München

A
ngekündigt war er für Herbst 
2020, am 10. März erschien er 
endlich: Der Referentenent-
wurf zur novellierten Heiz-
kostenverordnung. Darin sind 
die Anforderungen der EU-

Energieeffizienzrichtlinie 2018 umgesetzt. 
Wenig überraschend: Mieter müssen Ab-
rechnungs- oder Verbrauchsinfos erhalten, 
sobald »fernauslesbare Ausstattungen zur 
Verbrauchserfassung« installiert sind. Hier 
gilt: Fernauslesbare Ausstattungen müssen 
dem Stand der Technik entsprechen.

Das eröffnet zwei Möglichkeiten auszu-
lesen: »Erstens über das Smart Meter Gate-
way, zweitens über einen alternativen 
Weg, mit dem aber auch Schutzprofile und 
Technische Richtlinien des Bundesamts für 
Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) 
eingehalten werden«, erläutert Maximilian 
Joßbächer, verantwortlich für das Thema 
Heizkostenabrechnung/Submetering beim 
Stadtwerke-Netzwerk Smartoptimo. 

Zu erwarten ist, dass der Gesetzgeber das 
Smart Meter Gateway als sichere Kommu-
nikationsinfrastruktur nutzen und bei-
spielsweise LoRaWAN für den Messwert-
versand aus dem Haus den Riegel vorschie-
ben will. Allerdings könnte LoRa für die 
Kommunikation zum Smart Meter Gate-
way eine echte Alternative sein, um effizi-
ent aus der Wohnung zum Gateway zu fun-
ken. »Auch hier ist Klarheit nötig, ob dies 
zulässig ist«, so Joßbächer. Smartoptimo 
bietet Versorgern, die ein LoRaWAN aufbau-
en und es unter anderem für Submetering 
nutzen wollen, mit dem Schwesterunter-
nehmen Items eine Lösung aus einer Hand. 

»Wir merken, dass es unterschiedliche 
Anforderungen von Stadtwerken gibt. Hier 
setzen wir mit unserer modularen Lösung 

für das Thema Heizkostenabrechnung an«, 
konkretisiert Joßbächer. »Nach unserer Er-
fahrung ist ein fundierter Wissensaufbau 
nötig – von Stadtwerk zu Stadtwerk. Vor 
allem, wenn ich einen Teil der Wertschöp-
fung selbst übernehmen möchte, sollte klar 
sein, dass man hier Zeit und Manpower in-
vestieren muss.« Submetering sei nichts, 
was man einfach mal so nebenher mache. 
»Wenn ich mich als Stadtwerk entscheide 
das Geschäftsfeld umzusetzen, dann in ei-
ner Kooperation, da es durch Skaleneffekte 
zu deutlichen Einsparungen kommt.«

»Walter hilft«: Submetering ist  
ein lukratives Geschäftsfeld

Den Kooperationsgedanken verfolgt auch 
»Walter hilft« seit 2016. Neun Versorger – 
die Stadtwerke aus Lingen, Troisdorf, Bret-
ten, Ettlingen, Fellbach, Neumarkt sowie 
das E-Werk Mittelbaden, die Technischen 
Werke Schussenthal und Energie Waldeck-
Frankenberg – haben sich zu einer GmbH 
zusammengeschlossen, um in den Markt 
der Heizkostenabrechnung einzusteigen. 
»Walter hilft« agiert in der Kooperation im 
Hintergrund und unterstützt die Stadtwer-
ke. »Die eigentliche Wertschöpfung wird 
im Stadtwerk aufgebaut, da wir nur diesen 
Ansatz für nachhaltig halten«, sagt Ge-
schäftsführer Johannes Grede. Der Fokus 
liege auf der Realisierung von Skaleneffek-
ten und auf dem regelmäßigen Austausch 
unter den Stadtwerken.  

Einzelne Stadtwerke haben es schwer 
am Markt, besonders im Oligopol der Mess-
dienstleister. »Kleine und mittlere Stadt-
werke profitieren enorm von Kooperatio-
nen und können besonders bei der Heizkos-
tenabrechnung nur in einer Kooperation 
erfolgreich sein. Daher waren wir von An-
fang an offen für weitere Gesellschafter.«
Submetering sei definitiv ein lukratives Ge-

schäftsfeld, so Grede. Ende 2020 habe sich 
eine enorme Dynamik am Markt entwi-
ckelt. »Immer mehr Versorger entdecken 
das Geschäftsfeld für sich und wollen mit 
uns als Partner in den Markt einsteigen.«

Beste Einstiegschancen würden kom-
munale Wohnungsbaugesellschaften und 
Hausverwalter bieten. Allerdings sei es 
wichtig, vor dem Markteintritt mit poten-
ziellen Kunden zu sprechen. »Unserer Er-
fahrung nach reagieren mögliche Kunden 
der Stadtwerke hier sehr offen und berich-
ten, wer aktuell zu welchen Konditionen 
die Heizkostenabrechnung erbringt«, so 
Grede. So habe man zum einen vor Markt-
eintritt Kundenakquise betrieben und zum 
anderen eventuell schon eine Grundlage 
für die Verifizierung des Business Cases. 

Stadtwerke Zeitz: Einstieg mit  
White-Label-Lösung

Die Stadtwerke Zeitz greifen auf eine  
White-Label-Lösung für die Betriebskos-
tenabrechnung zurück: »2019 haben wir 
mit den Leipziger Stadtwerken das Projekt 

der Betriebskostenabrechnung im Bereich 
Heizung, Warm- und Kaltwasser gestar-
tet«, erklärt die Stellvertretende Vertriebs-
leiterin Nadine Reinhardt. Bis heute konnte 
der Versorger etwa 2500 Wohneinheiten 
mit Funktechnologie »Made in Germany« 
ausstatten. 

Zudem sehen die Stadtwerke Zeitz gro-
ßes Entwicklungspotenzial im Submete-
ring: »Wir bieten unseren Kunden Energie-
lieferung und Abrechnung aus einer Hand 
und bleiben somit in engem Kontakt mit 
der Wohnungswirtschaft.« Da die Bedeu-
tung von Messdienstleistungen zunehme, 
»ist es für uns wichtig gewesen, zeitig in 
dieses Segment einzusteigen«, sagt Rein-
hardt. Die White-Label-Lösung habe hierbei 
geholfen: »Durch die professionelle Unter-
stützung der Leipziger konnten wir über-
haupt das Thema angehen. Wir profitieren 
bei der Geräteauswahl und -beschaffung, 
beim Thema Abrechnung und auch bei 
Kommunikationsthemen mit dem Kunden. 
Parallel dazu bauen wir das Geschäftsfeld 
so aus, dass wir künftig diese Dienstleis-
tung selbst erbringen können.«

WOHNUNGSWIRTSCHAFT

Alles im Blick  Die novellierte Heizkostenverordnung verspricht vor allem für Mieter mehr Transparenz bei ihrer Abrechnung und ihrem Verbrauch. 
  Bild   : © Walter hilft GmbH

NOVELLE DER HEIZKOSTENVERORDNUNG
Submetering  Relevante Kernpunkte der Novelle für Kommunalversorger  

Einstieg ins  
Submetering
Messdienstleistungen  Warum Kooperationen bei diesem  
Geschäftsfeld so wichtig sind und was Versorger beachten sollten

»
Submetering ist 
nichts, was man 
einfach mal so  
nebenher macht. 
Vor allem, wenn 
ich einen Teil der 
Wertschöpfung 
selbst übernehme.

Frank Hirschi, 
Consultant bei der 
Horizonte Group 
Bild: © Horizonte Group

Roland Olbrich, 
Partner bei der 
Horizonte Group 
Bild: © Horizonte Group
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